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Erſter Aufzug .

Erſter Auftritt .

( Der Schauplatz iſt ein Zimmer des Gouverneurs in der

Citadelle von Bolſcherezkz — der Gouverneur und

der Hettmann ſitzen rechts am S hachbret , ſehr ver⸗

tieft in das Spiel . Links Afanaſja mit einem Buche

in der Hand . Neben ihr Feodora mit Stickerey ba⸗

ſchaͤftigt. Ordonnanz .

Hettmann .

Schach dem Koͤnige !

Gouv . Wuͤrklich ? —und ſogar durch einen
Bauer ? Das iſt arg .

Bettm . Ja die Bauern — wer mit ihnen

zu ſpielen verſteht —

Gouv . Freylich , der ſpielt mit Koͤnigen.

Afan . ( das Buch wegwerſend . ) Ach !

Feodo . Sie ſeufzen ? 21

A Afan .
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Afan , Warum wurde ich gerade hier geboh⸗

ten ?

Feodo . Was kuͤmmerts mich wo ich geboh⸗

ren wurde , wenn ich nur lebe .

Afan . Lebſt du denn ?

Feodo . Drollige Frage ! Den Beweiß gebe

ich Ihnen beym Fruͤhſtuͤcke.

Afan . Ja , eſſen kann ein Jeder .

Seodo . Die Todten ausgenommen . Ein eſ⸗⸗

ſendes Ding iſt ein lebendiges Ding .

Afan . Du biſt gnuͤgſam wie eine Auſter .

Seodo . O wenn Wuͤnſche Zauberſtaͤbe waͤ⸗

ren —

Afan . Was machſt du da ?

Feodo . Ich ſticke Blumen .

Afan . Wo wachſen dieſe Blumen ? —hier

nicht — Italien iſt ein ſchoͤnes Land , ich las

eben davon . Dort bluͤhen Pommeranzen - Waͤl⸗

der ; hier wirkt man ſie in die Tapeten . Dort iſt

die Natur ein geſunder Juͤngling : hier , ein kran⸗

ker Greis . Jene Menſchen duͤrfen ſagen : wir

leben !

Feodo . , Ey nun , ſie haben was uns fehlt ,

und ihnen mangelt , was wir beſitzen. Unſer

Boden
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Boden traͤgt andre Pflanzen und andre Freu⸗
den .

Gouv . Mein Springer iſt verlohren .

Bettm . Und meine Koͤnigin gerettet .

Afan . Freuden ſagſt du ? Jedes Haus iſt ein

Kerker . In Pelz gehuͤllt bis an die Zaͤhne,
u der friſchen Luft , hungrige Hunde

ſchleppen deinenSchlitten durch ewigenSchnee ;
kein Bluͤmchen entfaltet ſich , keine Frucht wird

reif . Macht das dir Freude ?

Seodo . Was kuͤmmern mich Blumen und

Fruͤchte , ſo lange ich Menſchen habe ?

Afan . Menſchen ? — Ach ! welche Men⸗

ſchen ! — „ Morgen, “ hoͤre ich ſie ſprechen,
„ morgen iſt ein Feſttag , morgen wollen wir lu⸗

ſtig ſeyn . Und was iſt ihre Luſt? Der Ruſſe
berauſchtſich in Brandtwein , der Kamtſchadale
durch ſeinen giftigen Schwamm ; dann taumeln

ſie auf allen Straßen , und Thiere gehen Men⸗

ſchen aus dem Wege . Ey das iſt luſtig !

Seodo . Oder wir ſitzen im Kreiſe und ſingen
ein frohes Lied zur Balalaika . Iſt das nicht
luſtig ?

A 2 Settm .
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Hettim . Schach der Koͤnigin!

Gouv . Mein Spiel ſteht mißlich .

Afan . ( vor ſich hinſtarrend ) Keine Freundinn

fuͤr mein Herz ! lebte meine gute Mutter noch —

Feodo . Hat Ihr Herz Geheimniſſe ?

Afan . O nein ! Wir eſſen , trinken , ſchla —

fen ; wer macht daraus ein Geheimniß ? Andre

Beduͤrfniſſe kennt man hier nicht .

FSeodo . Deſto beſſer fuͤr uns .

Afan . Verſtand und Gefuͤhl reifen nicht in

dieſem kalten Lande ; bluͤhen kaum ! Den Werth

eines Zobelfells beurtheilen ; den Gewinn ei⸗

ner See⸗Reiſe berechnen ; von hier nach den

Aleutiſchen , und von dort nach den Curiliſchen

Inſeln ſteuern , das iſt ihre ganze Weisheit ; ein

gelungner Handel ihre ganze Freude . Frohe

Menſchen haben Lieb ' und Wein , dieſe Bar⸗

baren haben Wolluſt und Brandtwein . Auch

das ſuͤße Gefuͤhl des Mitleids iſt ihnen fremd ,

weil es nur im Herzen und nicht im Balſe

brennt . Wohin ich ſehe , wohin ich gehe , flo⸗

ßen mir arme Verwieſene auf ; uͤberall eine Mu⸗

ſter ⸗Charte des menſchlichen Elends ; Klage in

jedem Auge ; Duͤrftigkeit auf jeder Wange .

Kein



Kein Sonnenſtrahl — nur Thraͤnen ſchmelzen
dieſen ewigen Schnee .

Seodo . Sie ſprechen wie ein Schaman .

Die vermaledeyten Buͤcher ! l Ihr Herr Vater

ſollte die Wachſtube damit heizen laſſen.
Afan . Die Buͤcher kann er verbrennen, ihr

Inhalt ſteht in meinem Herzen .

Seodo . Ich weiß beſſer was Ihnen fehlt .
Sie ſind in dem Alter in welchem ein Maͤdgen
Alles ahndet , und nichts begreift . In Einem

maͤngelt ihnen Alles , bey Allem mangelt ihnen

Eines . Fuͤr ein duͤrftiges Hetziſt die Welteine
Wuͤſte . Fuͤr ein befriedigtes Herz iſt Kam⸗

tſchatka ein Paradieß .

Afan . Du haſt recht Feodora ! Ich bin al⸗
lein in der Welt ! — und wenn einſt auch mein

Vater — er iſt alt und kraͤnklich — wenn

auch er von mir ſcheidet — ach ! Wus wird
dann aus mit werden ! —

Bettm . ( nimmt einen Läufer . ) Dieſem Laͤufer
hab ' ich lange nachgetrachtet .

Gouv , Er deckte meinen Koͤuig.
Hettm . Jezt friſch drauf los !

Gouv , Ich ſehe keine Rettung ,

A 3 Grdonn .
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„ Grdonn . ctritt berein . ) Der Lieutenant Ku⸗

losſow iſt angekommen . Er hat einen Traus⸗

port Verwieſener hieher geleitet . Sie ſtehen

im Vorzimmer und erwarten Ew . Excellenz Be⸗

fehle .

Gouv . Laß ſie hereintreten .

Grdonn . ( geht ab . )

Afan . Schon wieder ein Gemaͤhlde des

Elends . Komm Feodora , ich mag ſie nicht ſehn .

( Sie will gehn .

Benjowsky ( tritt herein mit dem Lientenant Ku⸗

losſow und einen Haufen Verwieſener . Alle bleiben an

der Thuͤre ſtehn . )

Afan . (ſtutzt , will fort , kehrt unn, wirft einen

Blick auf Benjowsky , dann noch einen , wird unruhig ,

und ſpricht , indem ſie ſich wieder ſetzt . ) Wir wollen

gehn Feodora .

Seodo . Ich bin bereit .

Afan . ( ſchuͤchtern nach Benjowsky blickend . )

Siehſt du jenen Mann ?

Seodo . Ich ſehe viele Maͤnner .

Afan . Nicht doch ! — Einer nur — Seine

Geſtalt verraͤth die gebeugte Seele , aber ſein

großes Auge ſtraft die Geſtalt Luͤgen .

Feodo .
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